


Sicherheitsdienst RrsS

Prag, den 31.10.1939

SD-Zentralstelle für Böhmen und Mähren

B 2

SA

An den

Reichsprotektor

12x7

in Böhmen und Mähren,

z.Hd. des Herrn Staatssekretär

SS-Brigadeführer K.H. F r a n k,

Pr ag

Czerninpalais.

Betr.: Terror der Tschechen gegenüber Deutsc

rat im Monat Oktober 1939.

Vorg.: Bekannt.

Anlg.: 2.

Anliegend wird eine Übersicht von Terrorfäll

schen vom Monat Oktober 1939 in doppelter Au

Bitte um Kenntnisnahme übersandt,

Die gleiche Übersicht wird in Zukunft laufen

Monatsende, erstellt.

Über die Vorfälle am 28. und 29.10,1939 in P

berichtet.



Betr.: Terror der Tschechen gegenüber Deutschen im Protektorat

im Monat Oktober 1939.

I. Überfälle:

1.) Am 1.10.1939 abends wurde ein SS-Mann in Prag-Wrschowitz

von einem Tschechen tätlich angegriffen, weil er auf der

Straßenbahn deutsch gesprochen hatte.

2.) In Theresienstadt wurde eine Volksdeutsche von einem Tsche-

chen überfallen, der -erst auf Hilferufe von ihr abließ.

3.) In Pilsen wurde die 12jährige Tochter des Volksdeutschen

Papesch von einem Tschechen mit einem Lederriemen ohne je-

den Grund geschlagen.

4.) Am 13.10.1939 wurde in einem Gasthaus in Tschelakowitz Bez.

Brandeis ein deutscher Soldat von einem Tschechen ange-

griffen, weil er den deutschen Nachrichtendienst am dort

befindlichen Radioapparat einschaltete,

5.) Am 15.10. wurde ein Blockleiter der NSDAP in Wildenschwert

von etwa 1o jugendlichen Tschechen vom Rade gerissen, miß-

handelt und in das in der Nähe liegende Sokolhaus geschleppt

6.) Am 17.10, wurde die Volksdeutsche Hilde G e b e r t auf

der Straße zum Lazarett in Theresienstadt von einem jugend-

lichen Tschechen überfallen.

7.) Am 17.10. lauerten 2 Tschechen bei Hobowitz Bez. Budweis

einem SS-Mann auf, um diesen zu überfallen. Erst als die-

ser seine Waffe zog, ergriffen beide die Flucht.

Am 17.10. kam es in Tabor zu Menschenansammlungen, die vor
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und geschlagen.

10.) Am 25.10. wurden in Pilsen die beiden Kinder der Volks-

deutschen Anna S t u c k i auf dem Heimwege von der

deutschen Volksschule von tschechischen Kindern als

"Hitlermädchen, die Prügel verdienten," bezeichnet

und grundlos geschlagen.

11.)In Schakwitz bei Brünn wurde ein deutschfreundlicher

tschechischer Finanzbeamter wegen deutschfreundlicher

Äußerungen verprügelt.
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Lied "Hej slované" sangen mit dem Anhang:

ne

es soviel Deutsche geben würde, vie es Peufel

in der Hölle gibt, so lassen wir uns unsere

Sprache doch nicht nehmen."

12.)

A

Z

5

r

13.) I

a

D

W
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19.) In der Nacht zum 28.11. wurde in Budweis ein Aushänge-

kasten der NSDAP zertrümmert.

20.) Ein tschechischer Gendarm in Kolin, der freiwillig

die deutsche Staatsangehörigkeit erwai

nen Kollegen in jeder Weise mißachtet.

chen dienstlichen Anfragen wird er hök

und erhält keine Antwort. Seiner Frau

Tschechen mitgeteilt, daß sie sich vor

ihrem Kind nichts passiere.
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IV, Wirtschaftlicher Boykott und Schädigung:

1.) Eine Tschechin in Wollein, OLB. Iglau, die sich zum

Deutschtum bekannt, wird als nationale Verräterin angese-

hen und erhält von den tschechischen Bauern keine Butter

mehr.

2.) In Schlan, OLB. Kladno, wurden bei Abgabe öffentlicher Ar-

beiten seitens der Bezirksbehörde deutsche Arbeiter erst

nach entsprechender Eingabe des zuständigen Oberlandrates

berücksichtigt. Die maßgeblichen Beamten wollten die Arbei

ten lediglich an Tschechen und zwar Sokol-Mitglieder ver-

geben.

3.) Deutsche und tschechische Arbeiter, die in Rakonitz für

die deutsche Wehrmacht Arbeiten verrichteten, und nach

dem Abzug der Wehrmacht bei der Protektoratstruppe weiter

arbeiten wollten, wurden von einem tschechischen Zugsfüh-

rer mit der Bemerlung abgewiesen, sie nicht aufnehmen zu

können, da sie bei der deutschen Wehrmacht gearbeitet hät-

ten. Sie sollten versuchen, dort wieder Arbeit zu finden.

4.) Der tschechische Vorstand der Bahnerhaltungssektion II in

Jungbundau verweigerte einem deutschen Angestellten einen

Gehaltsvorschuß von 100 K. mit der Begründung, daß er

nicht wisse, wielange der deutsche Angestellte noch in

Jungbunzlau bleibt, da er doch bald zur Wehrmacht eingezo-

gen würde. Hierzu ist zu bemerken, daß der Vorschuß allen

Angestellten als Teuerungszulage gezahlt wurde.

5.) Bei dem deutschen Kaufmann S k r i c e k in Fangstadt

Bez. Mistek vurde ein Hetzplakat angebracht, worin zum

Boykott gegen den Deutschen aufgerufen wurde.

6.) Der in Gabel a.d.Adler wohnhafte deutsche Volksgenosse

Richard T s c h e r v i n k a, der in sehr schlechten fi-

nanziellen Verhältnissen lebt, wurde bisher von der Stadt-

gemeinde beschäftigt. Seit der Zeit, wo er sich als Deut-

scher bekannt, erhält er von der Stadtgemeinde keine Ar-

beit mehr.

7.) Ein deutscher Apotheker in Provitin Bez. Pisek wird von

den Tschechen wirtschaftlich geschädigt, indem diese ihre

notwendigen Medikamente in den umliegenden Orten besorgen.

b.w.
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V. Ausdruck der allgemeinen Deutschfeindlichkeit:

1.) Die Lehrerin der tschechischen Kädchenschule in Schwei-

nitz, OLB. Budweis,; verbot ihren Schulkindern, den Ver-

kehr mit deutschen Kindern.

2.) In P■ibram und Cercany wurden in den Lichtspielhäusern

die Vorführung der Wochenschau vom Kriegsschauplatz in

Polen durch höhnisches Lachen und Husten gestört.

3.) Am 3.11. wurde dem Deutschen Nachrichtenbüro in Prag ein

tschechisches Flugblatt zugestellt, welches scharfe An-

griffe gegen den Herrn Reichsprotektor und die politische

Ordnung enthält.

4.) In Deutsch-Brod nahm ein tschechischer Zivilrichter den

Einwand einer Prozeßpartei, sich bei deutschen Stellen

über die offensichtliche Ungerechtigkeit des tschechischen

Gerichtes beklagen zu wollen, zum Anlaß deutschfeindli-

cher Außerungen.

5.) In der Nacht vom 4. zum 5.11. wurden in Brünn von einer

aufgestellten Fylone die Hakenkreuzfahnen abgerissen.

6,) Vor dem Sokol-Haus in P■ibyslav Bez. Chot■bo■ hatten die

n Soldaten aus farbige

n Wappenform angebrack

Abrücken der Wehrmacht

hechen zerstört.

Invalidenkino und Tu

schau, die eine Anspra

um Inhalt hatte, zu La

s in Pilsen im Kino "
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schen Filmes durch demonstrative Mißbilligun-

gen der tschechischen Zuhörer gestört. In der Pau-

se wurde das tschechische Hetzlied "Ta naše pís-

ni■ka ■eská" gesungen.

11.)Bei der Einquartierung deutscher Truppenteile in den

Kasernen in Pisek wurden sämtliche Einrichtungs-

gegenstände von Tschechen weggetrageh und dannein-

zeln zerschlagen und verbrannt. Bei den Tätern han-

delt es sich um Angehörige der Protektoratstruppe,

die mit der Einquartierung deutscher Truppen einen

Teil der Kasernen räumen mußten.

12.) Im Bezirk Sedlaschan wurde eine deutsche amtliche

- 'aS  'Sa u '  a 

oa s d Saeand doa

die deutschfeindliche Einstellung der vorwiegend

tschechischen Bevölkerung nicht möglich, einen Raum

für die Veranstaltung zu bekommen. Die Veranstaltung

wurde dann in einem Klassenraum der dortigen deut-

schen Schule abgehalten. Die Teilnehmer mußten sich

mit den für die Kinder vom 1. bis 4. Schuljahr be-

rehhneten Plätzen begnügen.

- 11
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17.) In Semil wurden wiederholt die öffentlichen Kundmachungen

des Reichsprotektors mit Papiertrikoloren überklebt.

18.) Am 15.11. demonstrierten in Prag etwa 3000 tgchechische

Studenten unter Absingen tschechischer chauvinistischer

Lieder. Im Laufe der Demonstrationen wurden Deutsche ver-

prügelt und verletzt, ohne daß die tschechische Polizei

hiergegen einschritt.

19.) Am 18.11. wurden in Chrudim, OLB. Pardubitz, die Vorfüh-

rungen der Woxchenschauen durch Tschechen gestört.

20.) Am 18.11. wurde in der Glasfabrik Kewald in Podiebrad als

Protest gegen die Erschießung der Prager Studenten der

Betrieb für eine Minute stillgelegt.
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II. Drohungen und Belästigungen:

1.) In der Nacht zum 5.11. wurden Angehörige der deutschen

Luftwaffe in einem Bokal in Prossnitz/Mähren von Tsche-

chen angegriffen. Zehn Soldaten wurden verletzt. Ein

Tscheche gab freiwillig an, daß die Schlägerei bereits am

1.11. geplant gewesen sei. Die Vorsätzlichkeit ist damit

erwiesen.

2.) Dem deutschen Gemüsehändler M ü l 1. e r in Gabel a.d.

Adler wurde von Angestellten der Fa. Lux in Gabel mit Auf.

hängen und Totschlagen gedroht. Müller hatim allgemeinen

unter dem Boykott der gesamten tschechischen Bevölkerung

in Gabel sehr zu leiden.

3.) In Stankau erhielt ein 60jähriger Deutscher von einem

tschechischen Stabswachtmeister eine Ohrfeige wegen einer

Meinungsverschiedenheit beim Grenzübergang. Der Stabs-

wachtmeister war kein Zollbeamter.

4.) Am 9.11. wurden in Prag-Weinberge Klebezettel in tsche-

chischer Sprache mit dem Tert "Deutsche Feiglinge, wir

bringen Euch uml" aufgefunden.

5.) Der Deutsche Josef P e s c h e k in Schlan, OLB. Kladno

wird von seinen tschechischen Nachbarn ständig belästigt.

Die tschechischen Kinder werden aufgehetzt, den Deutschen

zu schikanieren.

6.) Am 12.11. wurde bei einem Tanzvergnügen in Pátek Bez.

Podiebrad ein Deutscher von Tschechen geschlagen, weil er

die tschechische Nationalhymne nicht mitsang. Der bei die-

sem Vorfall anwesende Bürgermeister des Ortes nahm von

den Vorfall keine Kenntnis.

7.) Am 15.11. wurdenin Budweis deutsche Schulkinder von halb -

wüchsigen Tschechen vom Gehsteig heruntergestoßen, wobei

ein Kind eine Knieverletzung davontrug.

8.) Ein Deutscher, der in der Zuckerfabrik in Sk■ivany, OLB.

Kolin, beschäftigt ist, wurde bereits zweimal auf dem Hein

weg von unbekannten Tschechen verfolgt.

9.) In Schweinitz wurden in letzter Zeit die deutschen Schul-

kinder von den tschechischen Kindern beschimpft und be-

lästigt. Die Ursache hierfür dürfte die dortige tschechi-

b.w.
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sche Lehrerin sein.

10.)In Beneschau wurde eine SA-Wache von einem Tsche-

chen angespuckt.

11.) Die Hausgehilfin der Frau Hella U 1 1 m a n n,

Prag XII., Korunní 67, wird ständig von dem

Schwiegersohn der Hausmeisterån S m i d' l i k

bedroht, weil sie bei einem Deutschen dient. Am

17.11. drohte er ihr, daß sie zusammen mit den

Deutschen erhängt oder erschossen werde.

12.) Im Bezirk Ung-Hradisch erhielten mehrere Deutsche

Drohbriefe in tschechischer Sprache, in denen ih-

re Aburteilung bein Wiedererstehen der tschecho-

slowakischen Republik angekündigt wurde.

13.) In Olmütz wurde eine Deutsche in den frühen Mor-

'genstunden von zwei tschechischen Wachleuten be-

lästigt, 'weil sie das Parteiabzeichen trug.

14.) Die Familie des deutschen Volksgenossen G r u B

in Provoz bei Dubruška, OLB. Königgrätz, wird bei

Abwesenheit des Mannes von den tschechischen Ver-

wandten in jeder Weise schikaniert. Die Frau wur-

de bereits mißhandelt.
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III. Schikanen:

1.) Am 2.11.1939 wurde bei Olmütz ein Sabotageversuch ver-

übt. In einer Fuhre Rüben wurde eine tschechische Hand-

granate gefunden.

2.) In der Nacht zum 15.11.1939. wurde in Kuttenberg,OLB.

Kolin, eine Feldtelefonleitung der deutschen Wehrmacht

mehrmals durchschnitten.

3.) In der Nacht zum 16.11. wurde die SA-Wache im Postamt

Pisek von einem gegenüberliegenden Hause aus mit Stei-

nen beworfen.

4.) Am 16.11. wurde eine deutsche Schülerin in Königinhof

von einem tschechischen Straßenbahnarbeiter mit Steinen

beworfen und am Kopf leicht verletzt. Der herbeigerufe-

ne tschechische Polizeibeamte schritt gegen den Arbeite

nicht ein.

5.) In der Nacht zum 19. 11. wurde in Lissa, OLB. Gitschin,

von unbekannten Tschechen ein Fenster im Grandhotel

durch Steinwürfe zertrümmert. In dem betreffenden Zim-

mer wohnten SA-Männer.

6.) In Leitomischl, OLB. Pardubitz, wurden in letzter Zeit

mehrfach Häuser und Schaufenster von Deutschen und

deutschfreundlichen Tschechen durch unbekannte Täter

mit Lehm und Kot beschmiert und mit Sewjetsternen be-

malt.

7.) In Iserthal bei Semil wurde der Aushängekasten der

NSDAP bereits mehrfach von Tschechen bespuckt.

8.) In Neu-Paka lehnte ein Postgeamter die Annahme eines Pa

ketes mit deutscher Anschrift ab.

9.) Am 19.11. wurde ein PKW der Wehrmacht in Sezemitz, OLB.

Pardubitz, von Tschechen beschädigt.

10.) In der Nacht vom 1911. zum 20.11. wurdnin Zlin dem

DAF-Ortsleiter bereits zum zweiten Male die Fenster-

scheiben eingeschlagen.

11.) In der Nacht zum 20.11. wurde einem deutschen Volksge-

nossën in Tor■ici Bez. Beneschau ein faustgroßer Stein

durchs Fenster geworfen. Bei den Tätern handelte es

sich um vier Tschechen, die dabei das tschechische

b..
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Lied "Hej slované" sangen mit dem Anhang: "Wenn

es soviel Deutsche geben würde,, wie es, Teufel

in der Hölle gibt, so lassen wir,uns unsere

Sprache doch nicht nehmen."

12.) Am 20.11. wurden in die Wohnung der deutschen

Zahntechnikerin in Netolitz Bez. Pisek drei faust-

große Steine geworfen. In dem Zimmer waren mehre-

re deutsche Volksgenossen beisammen.

13.) In Pilsen wurden erneut Anschläge der NSDAP und

deutschsprachige Erlasse abgerissen.

Der Pressekasten der NSDaP in Pilsen-Vorstadt

wurde wiederholt von Tschechen angespuckt.

14.).In einem kleinen Ort bei Pocinovice, OLB. Klat-

tau, wurden einem deutschen Bauern acht Schweine

vergiftet. Dem gleichen Bauern wurde bereits vor

einiger Zeit ein Schwein vergiftet.

15.) Die Lehrer der tschechischen Bürgerschule in

Hokor Bez. Prerau hetzen tschechische Schülerin-

nen gegen eine deutsche Schülerin auf, weil sieh

ihre Eltern zum Deutschtum bekennen. Die Lehrer

forderten u.a. die tschechische Schülerschaft

auf, die deutsche Schülerin bei Gelegenheit zu

verprügeln.

16.) In Prag-Spo■ilov wurden in letzter Zeit mehreren

deutschen Bewohnern die Fensterscheiben einge-

schlagen.

17.) Der tschechische Arzt Dr. Alfons J u r o š in

Raschkowitz, OLB. MährischäOstrau,lehnte die Aus-

stellung eines ärztlichen Zeugnisses für einen

verunglückten Arbeiter des Pinonierstabes Beski-

den ab, weil die Unfallsanzeige in deutscher

Sprache ausgestellt war.

18.) Am 27.11. wurden in Olmütz mehere Bekanntmachun-

gen des Reichsprotektors über die Schließung der

tschechischen Hochschulen mit größen schwarzen

Kreuzen beschmiert.

-9 -



Ulo

- 9-

19.) In der Nacht zum 28.11. wurde in Budweis ein Aushänge-

kasten der NSDAP zertrümmert.

20.) Ein tschechischer Gendarm in Kolin, der freiwillig

die deutsche Staatsangehörigkeit erwarb, wird von sei-

nen Kollegen in jeder Weise mißachtet. Bei irgendwel-

chen dienstlichen Anfragen wiiß er höhnisch ausgelacht

und erhält keine Antwort. Seiner Frau wurde von einem

Tschechen mitgeteilt, daß sie sich vorsehen solle, daß

ihrem Kind nichts passiere.
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IV, Wirtschaftlicher Boykott und Schädigungs

1.) Eine Tschechin in Wollein, OLB. Iglau, die sich zum

Deutschtum bekannt, wird als nationale Verräterin angese-

hen und erhält von den tschechischen Bauern keine Butter

mehr.

2.) In Schlan, OLB. Kladno, wurden bei Abgabe öffentlicher Ar-

beiten seitens der Bezirksbehörde deutsche Arbeiter erst

nach entsprechender Eingabe des zuständigen Oberlandrates

berücksichtigt. Die maßgeblichen Beamten wollten die Arbei-

ten lediglich an Tschechen und zwar Sokol-Mitglieder ver-

geben.

3.) Deutsche und tschechische Arbeiter, die in Rakonitz für

die deutsche Wehrmacht årbeiten verrichteten, und nach

dem Abzug der Wehrmacht bei der Protektoratstruppe weiter

arbeiten wollten, wurden von einem tschechischen Zugsfüh-

rer mit der Bemerkung abgewiesen, sie nicht aufnehmen zu

können, da sie bei der deutschen Wehrmacht gearbeitet hät-

ten. Sie sollten versuchen, dort wieder Arbeit zu finden.

4.) Der tschechische Vorstand der Bahnerhaltungssektion II in

Jungbumdau verweigerte einem deutschen Angestellten einen

Gehaltsvorschuß von 100 K. mit der Begründung, daß er

nicht wisse, wielange der deutsche Angestellte noch in

Jungbuntlau bleibt, da er doch bald zur Wehrmacht eingezo-

gen würde. Hierzu ist zu bemerken, daß der Vorschuß allen

Angestellten als Teuerungszulage gezahlt wurde.

5.) Bei dem deutschen Kaufmann S k r i c e k in Fangstadt

Bez. Mistek wurde ein Hetzplakat angebracht, worin zum

Boykott gegen den Deutschen aufgerufen wurde.

6.) Der in Gabel a.d,Adler wohnhafte deutsche Volksgenosse

Richard T s c h e r v i n k a, der in sehr schlechten fi-

nanziellen Verhältnissen lebt, wurde bisher von der Stadt-

gemeinde beschäftigt. Seit der Zeit, wo er sich als Deut-

scher bekannt, erhält er von der Stadtgemeinde keine Ar-

beit mehr.

7.) Ein deutscher Apotheker in Provitin Bez. Pisek wird von

den Tschechen wirtschaftlich geschädigt, indem diese ihre

notwendigen Medikamente in den umliegenden Orten besorgen.

b.w.
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8.) Ein deutscher Friseur in Politschka, OLB. Par-

dubitz, wird von den Tschechen planmäßig boy-

kottiert. Unter diesen Tschechen befinden- sich

viele ■Ns-Mitglieder. Der Deutsche wird von

den Fschechen aufgefordert, nach Berlin zu ge-

hen, da er hier nichts zu suchen habe. Bei Wie-

dererrichtung der Republik würde auch sein Haus

dem Erdboden gleichgemacht werden,
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V. Ausdruck der allgemeinen Deutschfeindlichkeits

1.) Die Lehrerin der tschechischen Mädchenschule in Schwei-

nitz, OLB. Budweis, verbot ihren Schulkindern, den Ver-

Kindern.

cany wurden in den Li

Wochenschau vom Krieg

sches Lachen und Huster

Deutschen Nachrichter

blatt zugestellt, wel

lerrn Reichsprotektor
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8) Der Leiter des tschechischen Zollamtes in Böhmisch- Trü-

bau, wies einen deutschen Finanzbeamten, der sich über die

Nichtzuteilung ihm zuständiger Kohle beschwerte. aus sei-

ne Kanzlei mit den

Reichsdeutschen be

9) In Prag wird vielf

Milchversorgng in

schwowitz im Gegen

wünschen übrig lie
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l) Am lo.3. iusserte der Sohn des tschechischen Bäcker-

meisters Hofmann in Stadt Saar, OLB Iglau, vor dem

Hause des Blockleiters der NsDAP: "Der ghört auch

abgeknallt."

2) Am 15.3. wurde der Deutsche Johann Schlor in der

Gemeinde Schskwitz, OLB Brünn, von einem Tschechen

angespuckt, weil dieser ein WHW-Abzeichen tmng. Bei

der Vernehmung des Schlor durch den

Stellvertreter wurde dieser in ungeh

schimpft.

3) Am 23.3. wurden auf die Wohnung eine

in Kuttenberg zwei Schüsse abgefeuer

4) Am 23.3.4o wurde in Rastostitz (OLB

SA-Mann von tschechischen Jugendlich

in Mesimost, OLB Budweis, ein Angehö-

macht bei einer Tanzunterhaltung von

stigt. Als diese: das Lokal verliess,

Tschechen in unerhörter Weise auf die

acht und das deutsche Volk.

26870
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40 wurde nachträglich

in der deutschen Schu

d, mehrere Fenstersche

in Mesimost, OLB Budwe

verunreinigt.
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8) Der Leiter des tschechischen Zollamtes in Böhmisch- Trü-

bau, wies einen deutschen Finanzbeamten, der sich über die

Nichtzuteilung ihm zuständiger Kohle beschwerte, aus sei-

ne Kanzlei mit den Worten: "Schauen Sie, so wird es mit

Reichsdeutschen bei uns gemacht."

9) In Prag wird vielfach darüber Klage geführt, dass die

Milchversorang in den deutschen Wohnvierteln von Holle-

schwowitz im Gegensatz zu anderen Stadtteilen sehr zu

winschen ibrig liesse.
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Ausdruck der allgemeinen De

Aus dem Monat März 1g

1) Am 25.3. verliesse

viele Tschechen de

Soldatenlied "Erik

2)Einem Parteigenosse

Parteiabzeichen und 2 WHy-Plaketten trug, äusserte sich

ein Tscheche gegenüber: Er solle sich die Abzeichen in

den ..... stecken.

3) Der stellvertretende Bürgermeister von Klein Wesseln

OLB Iglau, beantragte am 3l.3. in einer Gemeindevertre-

tersitzung den Kauf einer Hakenkreuzfahne. Die Gemeinde-

vertreter verliessen daraufhin sofort die Sitzung, um

über diesen Punkt nicht abstimmen zu müssen.

4) In Leitomischl, OLB Budweis, wurde unter der dortigen

tschechischen Bevölkerung gegen den Besuch des Filmes

"Feldzug in Polen" Propaganda gemacht, und behauptet,

dass die Besucher von tschechischer Seite beobachtet wer-

den.

Aus dem Monat April l940 wurde bekannt:

1) Am 2.4. äusserte sich der tschechischer Eisenbahner

Kallud in Iglau im Warteziamer des tschechischen Arztes

Dr. Roch etwa wie folgt: "Ich lasse mich bei den deut-

schen Schweinen im Spital nicht untersuchen."

2) Im Sokolkino in Lissa a.d.Elbe kam es bei der Aufführung

der Wochenschau, als Bilder von der letzten Parade in Prag

geze gt wurden, zu wüsten Tumulszenen.

-11-
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3) Am 3.4. wurde in Brünn-Husowitz in der Halle der Brünner

Strassenbahn ein Führe bild durch Ausstechen der Augen

beschädigt.

4) Am 3.4. wurde an die Wohnungstür eines Deutschen in Pil-

sen folgendes geschrieben: Deutsches Gesindel.

5) Am 4.4. verlangte eine deutsche Frau auf dem Postamt in

Pardubitz eine Postanweisung für das Altreich, Nach

6rdnungsgemässer Ausfüllung der Anweisung wurde sie von

dem zuständigen Postbeamten mit den Worten angeschrieen:

Sie müsse eine Postanweisung flir das Ausland fordern und

ausfüllen.

6) Ein in Neustadt a.d.Mettau gegen Smudek ausgehängter

Steckbrief wurde mit folgenden Randbemekungen be-

schmiert: "Das wäre ein Ochs, der ihn anzeigen würde."

7) Der Tscheche Dr. jur. Hoskovec aus Prag-Werschowitz

s hickte ein Rundschreiben der Postsparkasse zurück, in

dem er den deutschen Text ausstrich.

8) Die N v-Kreisleitung Königgrätz stellte der dortigen

deutschen Schule Lebensmittel für eine Suppenaktion zur

Verfägung. Die kath. Sehwestern, die für die deutschen

Kinder im Internat kochen, verweigerten die Annahme der

Lebensmittel.

9) Viele Geneinden im Bezirk Leitomischl, die aufgefordert

wurden, Knochen und Abfälle zu sammeln, haben diese mit

dem Hinweis vernichiet, dass dadurch dem Reich Schaden zu-

gefügt würde.

l0)Der ehemalige Militärarzt Jedli■ka in Kosmanos, OLB

Jitschin, äusserte sich, dass er bei der Behandlung deut-

scher Soldaten nicht wüsste, ob er sich hierbei als Arzt

oder als Techeche verhalten solle.

-12-
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l1) Einige Wolhyniendeutsche im Städtischen Allgemeinen

Krankenhaus in Pilsen werden in der Behandlung und in

der Nahrungsmittelzuteilung imVergleich zu tschechischen

Patienten benachteiligt. Diese Deu schen erklärten, dass

vom Krankenhauspersonal sowie auch von den tschechischen

Patienten häufig der Führer beschimpft würde,

12) In Budweis und Umgebung wurden in zahlreichen Aufrufen

mit dem Steckbrief gegen Smudek dessen Bild herausge-

schnitten und durch den Fihrer ersetzt.

13) Der Leiter der Volksschule in Chrast, OLB Pardubitz,

ordnete an, dass die deutsch-feindlichen Seiten in den

tschechischen Büchern nur ganz flüchtig überklebt wer-

den sollen, da es schade um den Klebstoff sei.

14) In Jitschin grüsste ein deutscher Unteroffizier der

Luftwaffe einen gleichgestellten Angehörigen der Regie-

rungstruppe, Anste le der Erwiderung des Grusses spuckte

der Tscheche vor dem deutschen Soldaten aus.

15) Tschechische Gendarneriebeamte aus der Umgebung von

Swijan , OLB Jitschin, verboten ihren deutschen Frauen,

sich zum Deutschtum zu bekennen.

16) In Turnau, OLB Jitschin, wurde der"Robert Koch-Film",

ebenso wie bisher alle übrigen deutschen Filme plan-

mässig boykottiert.

17) Der tschechische Lehrer Fendrich in Geiersberg, OLB

Königgrätz, lehnte das Ersuchen des deutschen Treuhin-

ders der Fa. Fischel, den Arbeitern seines Betriebes

Deutschunterricht zu erteilen, mit der Begründung ab,

dass er nicht einsehe, warum die Arbeiter die deutsche

Sprache lernen sollen.

-13 -
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18) Der katholische 

rünn, weigerte

sich bei Ausstell

Nachweis eines Ve

nung Turas einzus

eingetragen var,

19) Der Abteilungslei

äusserte sich zu

dieser mit dem Ho

wa wie folgt: "M

nicht in den Diene. Dnen Allmvm Ko

halb meiner Kanzlei ins Knopfloch steck

serte der Tscheche: "Wenn der Oberlandr

besserung und Teuerungszulage vorschrei

nicht glauben, dass Sie deshalb von uns

Auszahlung erhalten müssen."

20) Am 20. und 21.4. wurden in Böhm.-Trübau

des Olympia-Filmes ebenso wie vor einig
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24) In Prag II werden deutsche Soldaten, die in dem Gebäude

der ehemaligen tschechischen Technischen Hochschule ein-

quartiert sind, von tschechischen Passanten gemein be-

schimpft. Der tschechische Hausmeister dieses Gebäudes

verbreitet dazu Greuelmärchen über das barbarische Verhal-

ten der Soldaten.

25) In Rokitzan, OLB Pilsen, herrscht wieder einmal eine

besonders deutschfeindliche Stimmung. Hiufig werden deut-

sche Soldaten in öffentlichen Lokalen von Tschechen ange-



:
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machtskommission kaum enfing, während er ungarische Offi-

ziere, die am gleichen Tage das Werk besichtigten, als

seine persönlichen Gäste einlud.

19) Ein Volksdeutscher erhielt vom Pfarramt in Nachod (OLB

Königgrätz) auf ein deutsches Ansuchen einen tschechisch

ausgestellten Taufschein. Auf diesbezügliche persönliche

Vorstellungen bei dem dortigen Dechanten Dragoun erhielt

der Deutsche grobe Antworten und schliesslich nur die Zu-

sicherung einer Neuausstellung der Urkunde gegen nochmali-

ge Bezahlung.

20) In einer Sitzung in Königgrätz soll der Direktor der dor-

tigen landwirtschaftlichen Genossehenschaft, Šašek, ge-

äussert haben: "Nach der Ernte empfehlen wir - natürlich

nur vertrauenswürdigen Leuten -,dads sienur die notwendi-

gen Mengen Getreide abführen sollen. Wir haben ja die Kon-

trolle in den Händen und werden keinen verfolgen, der

nicht alles abführt." Der dabei anwesende Ing. Žižka vom

Landeskulturrat soll dem zugestimmt haben und auf ent -

sprechende Weltkriegserfahrung hingewiesen haben. Auf je-

den Fall solle man par shlieforn wae anbedinet nötie iet

und den Deutschen ni

21) Die durch Mischehen

halb der Familie zei

Gottlieb Bentsch aus

ner tschechischen S

schein verlangte, ä

schen werde ich keir

22) Das römisch-katholis

stellte einem deutschen Arbeiter trotz ausdrücklichen Ver-

langens einer deutschen Ausfertigung einen Trauschein für

den Ariernachweis boss einsprachig tschechisch aus.

23) In Tabor wurde beobachtet, dass tschechische Gendarmen

beim Herannahen einer deutschen Truppe in den nächsten

Hausflut verschwinden, um sich so der Grusspflicht zu ent-

zichen.

-13--
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24) Der Leiter der tsc

Chrudim (OLB Pardu)

der Arischen Arbeit

Du Gekaufte, Dich

vor und werde ich

27) Der tschechische Bi

Ostrau)schneidet

vorgesetzter Dienst

tschechischen Teil

treife verschie-

i kam es zu ab-

Fabrikbesitzers,

bliebenen Ange-

e Klebezettel

"Nicht Rasse ge-

ngebracht.
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Belästigungen und Drohungen:

1) Am 2.6. wurde durch Legung einer Autofalle auf der

Straase nach Iglau ein Anschlag auf den Kreisamtslei-

ter Frank aus Iglau versucht.

2) Am l5.6. besuchte der von seiner deutschen Frau ge-

trennt lebende tschechische Finanzbeamte Lukeš seine

Frau in Lettowitz. Die Frau wurde im Verlaufe eines

Streites von ihm geschlagen und als "deutsche Sau" be-

rhin vernichtete er et

Wohnung befindlichen I

eine in Prag über den

A-Kolonne von einer ä

. Tschechische Polizi

standen, griffen ers

deutsche Passanten i

4 deutsche Schulkinde
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8) Ein deutschfreundlicher Landwirt in Ruschko-Lhotitz

(OLB Deutsch-Brod) wurde als Volksverräter bezeichnet

und mit Aufhängen bedroht, als bekannt wurde, dass er

3oo K für das Deutsche Rote Kreuz spendete.

9) In Raudnitz (OLB Melnik) äusserte sich ein Tschechem

2 Deutschen gegenüber "euch Rebellen werden wir bei

einem Umsturz zuerst hängen".

10) Der l6jährige Sohn des tschechisehen Stationsvor-

standes Buchtel in Forbes(OLB Budweis) sagte zu

einem deutschen Schüler: "Schau Dir die Bäume in

Forbes an, nach dem Krieg werdet Ihr alle dort hän-

gen."

ll) In der Arbeitergasse Brünn wurde einer Frau, die das

Abzeichen der NS-Frauenschaft trug, von tschechischen

Burschen zugerufen: "Das Zeichen wirst Du auch nicht

mehr lange tragen."

12) Einem in Brünn-Hussowitz wohnhaften Volksdeutschen,

der die Hakenkreuzfahne gehisst hatte

Tschechen angedroht, dass er auf ein

Nähe seiner Wohnung aufgehängt würde

13) Eine deutsche Frau in Neu-Paka (OLB

durch die Post einen anonymen Brief,

. einer Geheimorganisation gewarnt wir

schlag auf ihr Leben plant.

14) In Wodnian (OLB Tabor) verlangte der
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10) Am 23.6. konnte auf dem DTJ-Turnplatz in Pilsen beim

Morgenappell der H die Flaggenhissung nicht vorge-

nommen werden, weil während der Nacht die Schnur em

Flaggenmast durehschnitten worden war.

l1) Am 24.6. wurden in mehreren Bezirken in Prag einzel-

ne neue Strassenbezeichnungen heruntergerissen oder

beschmiert.

12) In der Nacht zum 26.6. wurde in Sehles.-Ostrau ein

Plakat der NSDAP von unbekannten Tätern herunterge-

:
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Ausdruck der allgemeinen Deutschfeindlichkeit

1) Auf einen Brief des Prager Handels

der Nationalbank an einen Deutsche

Brod wurde die deutsche Ortsbezeic

lich von einem Prager Postamt, mit

streifen mit lediglich tschechisch

überklebt.

T aton c) n c
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hämischen Bemerkungen bedacht.

26) Am 25.7.4o äusserte in einem vollbesetzten Abteil eines

Zuges der Reisende ■apek aus Habern, Bez. Tschaslau,:

" Wenn ich so könnte,wie ich wollte, würde ich allen

Deutschen den Hals umdrehen. "

27) In Slapsch bei Schweinitz (OLB Budweis) wurde ein

volksdeutscher Lehrling von einem jungen Tschechen
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verkehren oder sich als Deutsche zu melden.

3) Die Gepäckträger auf dem Hiberner-Bahnhof in Prag

übergingn die Rufe deutscher Reisender geflissentlich

mit der Bemerkung "nerozumim".

4) In Leipnik erhält ein deutscher Lehrjunge der tsche-

chischen Firma Garzabek von seinen tschechischen Ar-

beitskameraden s

5) Anfang Juli wurd

Tätern eine Fahn

6) Der Volksdeutsch

Tmain bei Beraun

kaniert. Auch se

arbeitet, wird b

7) In der Nacht vom 3. zum 4.7.4o wurde die Schaufenster-

scheibe und der Eingang der Geschäftsstelle der NSDAP

in Böhm.-Trübau mit Kot beschmiert. Im Schaufenster

war das Bild des Führers ausgestellt.

8) Ein tschechischer Gastwirt in Brünn-Kumrowitz äusser-

te einer Deutschen gegenüber, die eine Wochenkarte

hierher kommt. hat tschechisch zu re-
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9. Anfang Septembe
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24. Im OLB Jitschin werden bis auf wenige

lin) vorbeifuhren, aus und äußerten sich abfällig

und herausfordernd über den Gesang der Kinder.

29. Der Leiter des tschechischen Arbeitsamtes in Stankau

(OLB Klattau) äußerte sich Mitte September in gehäs-

siger Weise über den Führer und gab seinem Wunsche

Ausdruck, bald unter russischer Herrschaft zu stehen.

30. Aus Klattau wird beriehtet. daß die auforund der Auf.

hebung der Zoll

schen Zollbeamten

und provokatori

31. Im OLB Mähr.-Os

feindliche Halt

Volksdeutschen

lichen Gegenden



annten nicht mehr grüße
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I.Belästigungen und Drohungen.

1. Die Volksdeutsche Kohesch aus Ostrozen (OLB Klattau) wurde

in einem anonymen tschechischen Schreiben aufgefordert,

so rasch als möglich das Protektorat zu verlassen, da in

nächster Zeit alle Deutschen mißhandelt und vertrieben

würden.

2. Die Vitwe Hermine Ramisch in Kladno wird von ihrer Haus-

frau, einer Tschechin, dauernd deswegen belästigt, weil



--

13. In den Solo-We:

werden dutsche

benachteiligt,

beitsplätze zu

gesetzt werden

haben.

14. Das deutsche E

Budweis) wird

rung derart bo

nicht einmal Kartorrein verkauren.

15. In den Grenzort Jankau (OLB Budweis) hezt der Orts-

vorsteher Mrkvan, sowie andere tschechische Ortavor-

steher gegen den dortigen Vlajka-Angehörigen Hurda

und den Deutschen Halla auf, so daß die beiden von

der übrigen Bevölkerung vollkommen boykottiert wer-

den.





1

■

10. wurde der Volksdeu

Klattau) von unbekann

mmiküppel niedergesch

aß er drei Stunden lie

ößter Mühe nach Hause
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8. Der Sohn des Volksdeutschen Hondl aus Poppowitz (OLB

Brünn) wurde von den Dechechin Roes Movawdn

wobei auch seine

9. In Heiligenberg be

ster von angetrunl

schimpft.

10. Der die erste Klas

Breschan (OLB Pil.

Gastwirtes Anton

jugend häufig mißhandelt.

l1. In Raudnitz (ehem.OLB Melnik) wurden deutsche Schulin-

der von zwei Schülerinnen der dortigen Mädchenbürger-

schule mißhandelt. Die Schuldigen wurden von der Schul-

leiterin streng bestraft.

12. Wie nachträglich bekannt wurde, wurden am 5.lo. zwei

Hitlerjungen auf den Weg ven Kralup nach Michowitz

(OLB Kladno) von einem Trupp tschechischer Jungen über-

fallen, mit Steinen beworfen und beschimpft.

13. In Tobitschau (OLB Olmütz) hatte ein deutscher Kraftwa-

gen am l6.lo. einen Unfall (Zusammenstoß mit einem Pfer-

defubrwerk). Aus diesem Anlaß sammelten sich 2oo - 3oo

Tschechen an und nahmen eine drohende Haltung gegen die

beiden deutschen Kraftwageninsassen ein. Diese wurden

tätlich angegriffen und u.a. mit den Worten:"Erschlagt

doch die Deutschen"! bedroht.

14. Am 28.lo. wurde im Gasthaus in Budweis ein deutscher

Lehrkellner von seinem tschechischen Arbeitgeber,

Maha■ek in gemeiner Weise beschimpft, u.a. mit dem Aus-

druck 'eutsche Ratte".
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V. Ausdruck der allgemeinen Deutschfeindlichkeit.

1. In Groß-Wisternitz (OLB Olnütz) wurde der Film "Feuer-

taufe" planmäßig boykottiert. Der größte Teil der Be-

sucher, der übrigens erst nach Beendigung der Wochen-

schau eintraf, verließ während der Pause demonstrativ

die Vorstellung.

2. Der Kraftfahrer der BMB Anton Nowak, Pardubitz, erklär-

te auf die Frage eines Tschechen, warum er die Statio-

nen nicht auch deutsch ausrufe: "Sie sollen tschechisch

lernen, wenn sie uns nötig haben. Wir brauchen sie ja

nicht. Wir stehen ja unter ihrem Schutz und sie sollen

sich angleichen."

3. In Prag häufen sich die Vorfälle in den Vororten Wir-

schowitz und Nusle, daß Häuser mit Sichel und Hammber

beschmiert werden.

4. Bei dem deutschen Milchhändler Hoffmann in Mähr.-Ostrau

wurden in der Nacht zum lo.lo. von unbekannten Tätern

deutschfeindliche Inschriften angebracht.

5. Der tschechische Gemeindepolizist Scholz in Nedweis

bei Olmütz ließ sich am l2.lo. öffentlich Schmähungen

gegen den Führer und andere deutschfeindliche Bemerkun-
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7. In den Gängen des Verlagshauses I.R. Vilimek in Prag

wurden zweisprachige Klebestreifen mit der Aufschrift:

"Nieder mit Hitler!" gefunden.

8. In der Margarinefabrik VDP in Mühlhausen a.d.M.

(oLB Kladno) wurden in der Garderobe tschechische

Klebezettel mit dem Text: "Nicht Kanonen, sondern Er-

höhung der Löhne, der Gehälter und der Zuteilung von

Lebensmitteln."

9. In Wysetin (oLB Mähr.-Ostrau) wurde ein tschechischer

Flugzettel mit der Aufschrift: "Hitler ist ein Führer

aller Räuber", und "Deutsche, verzieht Euch, den Tsche-

chen ist die Geduld ausgegangen," gefunden.

10. In Kralowitz (oLB Pilsen) häufen sich in letzter Zeit

Ausschreitungen- gegen Volksdeutsche oder als loyal

geltende Tschechen. Der Volksdeutschen Diessel wurden

in den Nächten zum 23. und 24.lo. die Fenster bespuckt.

ll. In Klattau wurde in der Nacht zum 6.lo. eine doppel-

sprachige Orientierungskarte des Bezirkes Klattau

durch Übergießen mit Säure von unbekannten Tätern be-

schädigt.

12. Der katholische Superior P. Kohut führte am 6.lo. in

seiner Predigt folgendes aus:"Die heutige Zeit ist eine

Zeit des Luges und Truges, der Falschheit, eine Zeit

des Hintergehens und des Leidens."

13. Die Frau des Steuerbeamten Hlava■ek in Politschka

(OLB Pardubitz) äußerte im Laufe eines Gespräches über

die evtl. Schliessung des Bezirksamtes in Politschka

und eine damit verbundene Versetzung der Beamten: "Be-

vor ich die Wohnung irgendeinem Deutschen überlasse,

ziehe ich lieber nicht aus, und wenn der Mann nach Prag

versetzt würde."
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14) In Leitomischl (OLB Pardubitz) wurde am 26.lo. ein

deutschfeindliches Flugblatt gefunden, das mit den

Worten beginnt: "Tschechisches Volk, den 28.lo. be-

wahrst Du als den Tag der nationalen Befreiung trotz

aller Zwangsanordnungen......fremder Diktatoren in

Deinem Andenken."

15) In Mauth (OLB Pilsen) gelangte am 27.lo. zugunsten

des Roten Kreuzes der Film "Feldzug in Polen" zur

Aufführung. Obwohl sonst jeden Sonntag sämtliche

Plätze des Kinos ausverkauft sind, waren bei dieser

Vorstellung überhaupt keine Tschechen zugegen.

16) In Budweis wurdenin den Nächten zum 28. und 29.lo.

von unbekannten Tätern an verschiedenen deutschen

Häusern mit Kreide und Bleistift deutschfeindliche

Aufschriften angebracht.

17) Als sich der in St. Magdalena (OLB Budweis) wohnhafte

Nowak mit seiner Familie zun Deutschtun bekannte, ließ

der Bürgermeister dieses Ortes, Martin Pupin, die

einheimischen Tschechen am 2.9.194o in einem Gasthaus

zusammenrufen und teilte ihnen mit, daß sich N. zum

Deutschtum bekannt hat. N. selbst gibt an, daß er seit

seinem Bekenntnis zun Deutschtum planmäßig schikaniert

wird.
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Prag, den 25. Oktober 1939.

1.)

An

SS-Obersturmbannführer

Böhne,

Prag


